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ſtattgefunden haben und fortgeſetzt werden. Es 

wird im Bundesrath ein Antrag Preußens erwartet, 4 
um auf dem Wege der Legislation den Ausſchrei⸗ 3 
tungen bei Gründung und Betrieb von Actien⸗ 
Unternehmungen vorzubeugen. 

— Der deutſche Landwirthſchafts⸗ Rath 
verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung über die 
ländliche Arbeiterfrage. Als Referent fungirte 8 
Oekonomierath Griepenker (Braunſchweig), als Cor⸗ | 
referent v. Lenthe (Lenthe). Die für dieſen Gegen⸗ g 
ſtand niedergeſetzte engere Commiſſion hat, wie die ö 
Referenten ausführten, lediglich ſich für befugt er⸗ R 
achtet, die ganze Frage nach ihrer materiellen und 2 
nicht nach ihrer ethiſchen Seite zu erörtern. Was 
zunächſt die Frage der Urſachen der ungünſtigen j 
Geſtaltung der Arbeiterverhältniſſe auf a 
dem Lan de betrifft, ſo war man einſtimmig der . 

4 


Willen und Wunſch der Regierung — ein anderes 
der Regierung nahe ſtehendes Blatt wiederholt 
den etwas verjährten Scherz „auf den Namen 
Bismarck“ — gewählt worden, ein Beweis dafür, 
was dialektiſch aus Zahlen und Thatſachen gemacht 
werden kann. 


Telegramme der Danziger Jeitung. die Autorität der Regierung im Hintergrunde hat, 
9 Danziger 3 8 follte paſſender Weiſe von fol 3 Mitteln feinen 


iſt en De Gebrauch machen. In Privatblättern werden der: 
11 cn; wen ad chen. ie De Sin 
Schriftführer werden her Hictomarion, wieder 1 11 e W ſo 
ählt. igung mehrerer formaler ieſe doch ni nderes ſein, als Verwun⸗ 
eee, engt ene pie Einſetzung] derung darüber, wie es e zum Gegenſtande 
einer neuen Commiſſion für die Juſtizgeſetze zur | einer officiellen Politik gemacht werden könne, 
Sprache. Der pre Leonhardt ſichert Unfrieden zu ſtiften oder vorhandene Reibungen 
g e m we 5 ji ei Weitem größten Theile derjenige 
„ undes⸗ In dem en Theile der n 

rath gegen die Gormitfionabeiäläfie habe. Die | Wahlkreiſe, in denen berhaupt der Unterſchied zwi. 
Bundesregierungen wünſchen durch Verminderung 
der Bedenken das reg der Geſetze 
zu fördern, behielten ſich aber das Recht vor, 
jeder Zeit weitere Bedenken vorzubringen; über 
das Ganze der Geſetze ſich ſchon im jetzigen 
Stadium auszuſprechen, wäre für die Regierungen 
ein bedenklicher Präcedenzfall. Den Beſchlüſſen 
der Commiſſion zur Concurs⸗Ordnung würden 
ich die Regierungen in allen Stücken anſchließen. 
erſte Leſung des Reichsetats, wovon ſchließlich 
die Kapitel eins, ſechszehn, achtzehn, neunzehn 
und das Etatsgeſetz an die Budgetcommiſſion 
überwieſen werden. Bei der Debatte gab Präfi- 
dent Hofmann eine Ueberſicht über das muthmaß⸗ 
liche Finanzergebniß dieſes Jahres und be⸗ 
Aae den muthmaßlichen Ueberſchuß auf acht 
illionen, die Mehrausgaben bei der Militär- 
Verwaltung, dem Reichskanzleramt, Minder⸗ 
einnahmen bei der Poſt und Telegraphie (2%, 
Millionen) und bei dem Wechſeiſtempel 
(in Millionen) würden durch Erſparniſſe 
ei der Marine und an den Zinſen für die Reichs 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Noobr. Der Bundesrath 
hat nach Ausſchußanträgen den Geſetzentwurf wegen 
Forterhebung des privativen Brauſteuerzuſchlages 
in Sachſen⸗Coburg und Sachſen⸗Meiningen erle: 
digt. Der Zollausſchuß erſtattete ſodann münd⸗ 
liche Berichte über den Erlaß von Brauſteuer aus 
Billigkeitsrückſichten; die Feſtſtellung des Begriffs 
von getragenen, nicht zum Verkauf eingehenden 
Kleidern. Die Anträge des Vereins deutſcher 
Spiritushändler ꝛc. auf Beſeitigung des Reſervat⸗ 
rechts von Hamburg; eine Petition wegen der 
Communalbeſteuerung der in Pösneck eingeführten 

bien: die Veränderung der 


ſchen den beiden Fractionen der liberalen Partei bei 
den Wahlen in Betracht kam, haben die liberalen 
Wähler einträchtig zuſammengewirkt; nicht ſelten 
wurde von vorn herein die Candidatur eines 
nationalliberalen und eines fortſchrittlichen Abge 
ordneten in Ausſicht genommen; allein durch dieſe 
Verſtändigung find einige bemerkenswerthe Wahl: 
ſiege errungen worden. Niemand hat daran ge 
dacht, daß durch dieſe Gemeinſamkeit bei den 
Wahlen der innere politiſche Unterſchied, welcher 
die beiden Fractionen von einander geſondert hat, 
aufgehoben worden iſt. Das Gegentheil hiervon 
iſt auf beiden Seiten ſchon während der Wahl— 
bewegung ausdrücklich verſichert worden und 
Keiner wird ſich über Enttäuſchung beklagen, wenn 
auch nach dem günſtigſten Erfolge der Wahl 
gemeinſamkeit die Sonderung fortbeſteht. 

Es hat ferner nach der Natur der Wahl⸗ 
bewegung nicht ausbleiben können, daß an einigen 
Orten mit größerer Schärfe gegeneinander gekämpft 
worden iſt, als mit den überwiegend friedlichen 
Abſichten verträglich iſt. An ſolchen einzelnen 


Anſicht, daß von den wechſelnden Conjuncturen, 
welche das Steigen und Fallen der Nadıfra e ver⸗ 
urſachen — als in der allgemeinen wirthſcha lichen 
Lage begründet — 55 5 en, im Uebrigen aber 
ſolche Geſtaltung zurückzuführen ſei auf die ver⸗ 
„ minderte Concurrenzfähigkeit der Landwirthſchaft 

gegenüber der Anziehungskraft, welche die Induſtrie 
die großen Städte und die überſeeiſchen Länder : 
auf die durch die neuere Geſetzgebung mobilifirten 3. 
Arbeitskräfte durch die Ausſicht auf höheren Lohn, 15 
auf Ungebundenheit des Lebens und auf größeren 1 
geſelligen Verkehr ausüben und daß es ſich des⸗ 9 
halb bei Unterſuchung der Mittel der Abhilfe im 9 
Weſentlichen darum handle, die Landwirthſchaft zu 
befähigen, der Anziehungskraft der großen Städte 
das Gegengewicht zu halten. Die Commiſſion hat 
über die ganze Frage 10 Theſen aufgeſtellt und 
zunächſt daraus dot Fragen zur Discuſſion ge⸗ 
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chuld gedeckt. Windthorſt (Meppen) gegenüber Beiſpielen, die gewiß von den Beſonnenen auf bracht, deren erſte dahin geht: „Sind Aenderungen 21 
705 der Präſident Hofmann hervor, daß die vor. beiden Seiten bedauert werden, hat ſich in Preß⸗ in der geſetzlichen Ben über den Unter⸗ A 
eſchlagene Reorganiſation des Reichskanzleramts organen eine Polemik entwickelt, welche zuweilen Kae eines Arbeiters zu empfehlen?“ 0 
ür Elſaß⸗Lothringen nur vortheilhaft ſei, deſſen einen erbitterten Ausdruck annimmt. Für das die Commiſſion empfiehlt durch den Referenten, 
erwaltung in keiner Weiſe von der nenen Ein⸗ Miteinanderwirken beider Fractionen iſt dieſer dieſe Frog Sn olgende Reſolution zu beant⸗ 
er D. L 


worten: „ „R. wolle beim Fürſten Reichs⸗ 3 
kanzler beantragen: 1) Die SS 10 und 22 des Ge⸗ 9 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 7. Juni 
{ 2 1873 dahin abzuändern, daß ſtatt „nach zurück⸗ 
R das knappſte Maß zurückzuführen und an der bei gelegtem 24. er (wird der Unterſtützungs⸗ 
Ueber den baldigen Zuſammentritt einer Conferenz den Landtagswahlen in ihrem Erfolge erprobten wohnſitz erworben) geſetzt wird: „nach erlangter 
u m 2 8 e auch bei den Reichstagswahlen feſt⸗ i Volljährigkeit“; 2) den § 30 sub b. d 
elgrad, 2. Nov. Geſtern erklärte Riſti . . ches e⸗ActeGeſetz eine Beſtimmung rv 
dem b eneral I 5 teu Taktik der „Prov.⸗Correſpondenz“]ſind am Mo wonach die Landarmenverbände auch dann zur 
akeeptir Baffenfti | Gleich- iſt FR den beiden Fractionen der liberalen] ſichtlich = ftattung der von den Ortsarmenverbänden ausge⸗ 
zeitig iſt der ſerbiſche Commandaut angewieſen, zu ſchüren und jene von ihr bei den legten Unterſtützungen verbunden ſind, wenn ein 
einen Parlamentair an den türkiſchen Comman“ Landtagswahlen bekämpfte Gemeinſamkeit, die verpflichteter Unterſtützungswohnſitz des Unter⸗ 
dauten, behufs hi en über die Einſtellung] wenn auch nicht ganz vollkommen, doch in über- ſtützten nicht zu ermitteln iſt.“ In der Debatte 
der Feindſeligkeiten, abzuſenden. wiegendem Maße ſtattgefunden hat, für die über dieſe Anträge gingen die Anſchauungen 
I  [Reihötagswahlen erheblich zu ftören, ja wenn weit auseinander, doch erhoben ſich ein⸗ 
BAC. Die eg und möglich zu vernichten. Wir wiederholen, daß wir ſtimmig Klagen über die nachtheiligen Folgen 
; ‚die Wahlen. Br Parteimanöver dieſer Art gut verftehen würden; des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes ſpeciell 
Die „Provinzial-Correſpondenz fährt auch] von einem amtlich anerkannten Organe der Re für die Landwirthſchaft. Andrerſeits gingen die 
nach den Wahlen in dem Verſuche fort, die] gierung aber glauben wir eine größere Zurück⸗ Wege, welche man vorſchlug, um dieſe Folgen ab⸗ 
beiden liberalen Fractionen als in heftigem Zwiſtſ haltung erwarten zu ſollen. zuwenden, um den Arbeitern das Gefühl ihrer 
befindlich darzuſtellen. Wir glauben, daß weder“ Zum Schluß bemerken wir, daß, während das Menſchenwürdigkeit und Selbſterhaltungspflicht zu 
der Ton noch der Inhalt einer ſolchen Polemik ſöffentliche Urtheil darin einſtimmig iſt, daß die erhalten und ſchließlich auch das Rückſtrömen ab⸗ 
für ein amtlich anerkanntes Organ der Regierung beiden liberalen Fractionen ihren gemeinſamen genutzter Kräfte nach dem Lande zu verhindern, in 
angemeſſen erſcheint. Es iſt wohl zu verftehen, |Wahlfieg ihrem Zuſammengehen bei den Wahlen ganz verſchiedener Richtung, trotzdem den meiſten 
wenn in der Leidenſchaft des Parteiſtreites ein verdanken, die „Provinzial Correſpondenz“ den Rednern daſſelbe Ziel vorſchwebte. v. Below⸗ 
Htg 0 5 en Beem le als eg ae 1 Ar SR Liberalen Saleske ſchlug vor, den Erwerb des Unterſtützungs⸗ 
0 reichbaren oder doch wenigſtens die Nationalliber i injähri 
ET 9 alen genau wohnſitzes ſchon nach einjährigem Aufenthalte zu 
REEERERERE ET ESUETTRTLNE ST SINCE CENTRE RE ENDEN TEE 


in der Zahl, in welcher fie gewählt wurden, nach gewähren, Braumüller (Würtemberg) ſchlug ganz 
= = ERELTEEETI TEL LITE FT NIIT PER EEE TELTENE SATT NETTE TEN c c c ERTL EEE TER N ELDER RATTE ESTER 
Petroleum⸗Fundorte im nordweſtlichen 


Deutſchland. 

Der Chemiker und Agronom Dr. L. Meyn aus 
Uterſen hat auf der Naturforſcher⸗Verſammlung in 
Duo einen Vortrag über nordweſtdeutſche 
p 


richtung berührt würde. Nächſte Sitzung Montag. 
5 Kanſtantinopel, 2. Nov., Abends. Se 
wärtig find Verhandlungen behufs Verſtändigung 
über die Grundlage einer von fremden Offizieren 

uſtellenden Demarcationslinie im . 


dan 08 an ſich bedauerlich und vielleicht auch für 
das Verhältniß bei den demnächſtigen Reichstags⸗ 
wahlen bedrohlich. Hoffentlich wird es der Einſicht 
der Beſonnenen gelingen, die Streitigkeiten auf 


rendum nehmen zu können. 

— Officiös wird geſchrieben: Es iſt an 
gewiſſer Stelle Befremden darüber geäußert 
worden, daß die Reichstags⸗Thronrede der Actien⸗ 
geſetzgebung nicht erwähnte. Dagegen iſt zu 
bemerken, daß über dieſe Frage zunächſt im Bereich 
der preußiſchen Regierung e Erörterungen 


worin drei bis vier große Baſſins gemacht 
ſind, denen Petroleum beſtändig bende 
Etwa zehn Minuten Wegs weiter ſüdöſtlich befindet 
ſich ein Steinbruch im Wealdenſandſtein des Fiſſen⸗ 
berges, wo man in unbedeutender Tiefe zwei oder 
drei kleine Kohlenſchmitzchen gefunden hat. Dieſer 
Sandſtein iſt unten reichlich durchdrungen mit 
Petroleum. Wiederum weiter nach Oſten liegen 
die Dörfer Odeſſe und Edemiſſen. Sie liegen nahe 
beiſammen und haben eine Gemeindewieſe, in der, 
wie der niederſächſiſche Bauer es derb bezeichnet, 
Fettlöcher oder Theerkuhlen ſich vorfinden. Aus 
dem Boden der Wieſe quillt Oel. Gleich unter 
dem Moorboden iſt feſtes Geſtein, in deſſen Aus⸗ 
gehendes die Theerkuhlen hineinreichen. Das 
Petroleum wird in bedeutenden Mengen geſchöpft 
und hat einer Hamburger Geſellſchaft Veranlaſſung 
gegeben, dort zu bohren. Wie Ihnen erſichtlich ſein 
wird, können die Schichten des Geſteins, welche 
hier mit 45— 500 gen Oſten fallen, alſo ſehr ſteil 
ſtehen und mit dem Wealdenſandſtein des Fiſſen⸗ 
berges identiſch zu ſein ſcheinen, für Bohrungen 
in ihnen ſelber nicht gerade viel verſprechen. Weiter 
gen Oſten trifft man in der Nähe von Braunſchweig, 
gerade da, wo die Thalweite zwiſchen Elm un 

Aſſe ſich öffnet, eine große Verbreitung des 


Allerthale oder in deſſen Nähe liegen meiſt zu 
beiden Seiten der Bahn, welche Hannover mit 
Braunſchweig verbindet. Um von unten anzu: 
fangen, nenne ich zunächſt Verden, wo die Aller 
in die Weſer mündet. Dort iſt im Jahre 1839 
durch den bekannten Chemiker Lampadius eine 
Unterſuchung über Bergtheer 1 8 worden, 
welcher in der Umgebung von Verden vorkommt 
Lampadius war ein ſehr zuverläſſiger Mann. 
Nichts deſto weniger hat Redner dieſe Localität 
nicht wieder ergründen können. Er bittet die 
Herren, welche in jener Gegend ange haben, 
dort nachforſchen zu laſſen, um den Platz bezeichnen 
zu können, wo weitere Unterſuchungen angeſtell! 
85 55 müſſen. Be liegt in der Nähe von 
Aller a weſtlich davon, am ſüdlichen Ufer 
‘ Uel. Dor i i ü 
ſcheinlichkeit gezeigt werden kann, daß einſt auch Alluvialſande fee bis ad Gruben aug 19 
hier das Petroleum in größeren Mengen erſchloſen Petroleum gewonnen wird Augenblicklich wird 
werden könnte, und das noch Niemand irgend im jedenfalls nur eine Grube bearbeitet, weil das 
Stande ift, zu demonſtriren, ob, wenn eine Waſſer im Allerthale dicht unter der Oberfläche 
ſolche Erſchließung ſtattgefunden, der Gewinn nicht des Bodens ſteht. In der einen Grube wird aus 
vielleicht noch größere Dimenſionen annehmen kann, dem Sande das etwas oxydirte Petroleum heraus⸗ 
als in Amerika. Dr. Meyn führt zunächſt einen gewaſchen, jährlich etwa 12— 15 000 Pfd., und 
Gewährsmann an, der die geſammten amerikanischen an dieſer Stelle ift derſelbe Betrieb feit wenigftens 
Petroleum⸗Verhältniſſe eingehend ſtudirt hat und 200 Jahren im Gange. Es liegen Andeutungen 
daran betheiligt war; er kam nachher nach Deutſch⸗ por, die den Betrieb noch viel älter erſcheinen 
land und ſchrieb eine Schrift über deutſches Petro laſſen, und wir dürfen als wahrſcheinlich an⸗ 
leum, welche zu Brüffel als Manuſcript gedruckt nehmen, daß ſeit der erſten Anſiedelung ſchon dort 
5 Se ven 5 2155 vor 105 50 0 475 Ves Großen de Wenn wir nur bis auf 
eſtorbene Profeſſor L. Harper. Dieſer ſagt in Karl s des Großen Zeit zuruck a ri 8 Geſtein iſt ei 5 
Peiner kleinen Schrift: „Petroleum lands are in ſeitdem ſchon 12 Millionen Pfa . at trieben. Das Geſtein iſt ein Thon, der zur jura 
Germany not only not scaree: they are even much | Profeſſor Harper hat das im Sande ruhende 
stronger marked and more deeidedly indicated Quantum nach Bohrungen und Oberflächen⸗Vor⸗ 
Den 15 ar; States, where au insignifiennt | kommen a 30 Millionen Barrel oder 100 Eddeſſe. Dort quillt das Petroleum ſchon unter treiben; die tiefſten Bohrlöcher haben 400 Fuß 
= ie A up N en ‚or a faint characteristic Millionen Centner berechnet. Ein ſolches Quan den Fußtritten hervor, wenn man die Wieſe am und alle geben mehr oder weniger Oel. Nahe dabei 
gr 0 55 erg 5 ‚often led to the Bl tum, auf dieſem einen Platze verbreitet, deutet Schwarzen Waſſer betritt. Vor den Bauernhäu⸗ iſt ein Ort Hordorf; auch dort quillt das Petroleum 
of the mos > Menn ir sites“. Sehr überfichtli Ifchon hier eine Duelle von höchſter Ergiebigkeit | fern ift die Grundfläche ſo mit Petroleum durch- direct aus dem Boden. Es liegt an der Oberfläche 
führt nun f F. 0 De aufgefundenen Spuren |an, denn daſſelbe iſt ja nicht blos in den Alubial⸗ drungen, daß durch deſſen Verdunſtung eine förm⸗ ein Sand, ähnlich wie bei Wieze, ward auch längere 
— 2 5 en 5 Bi and auf. Dieſe und Diluvialjand ergoſſen, ſondern muß ebenfalls liche Kruſte von Asphalt entſtand, ähnlich wie in 
— 5 eum⸗ mi Sinn größtentheils auf gefloſſen fein während der unermeßlichen Dauer, Amerika die Gumbeds. Die ganze Partie ift von eine Asphaltfabrik iſt dort angelegt. Eine bel⸗ 
Der. inie Ami 8 fewer und Hannover, da ſich die zunächſt unterliegenden Formationen hannoverſchen Asphalt⸗Fabrikanten ausgebeutet giſche Geſellſchaft iſt mit den Bohrungen bis zum 
5 2 Folgen Die Petr e her- bildeten. Von einer ruſſiſchen Geſellſchaft, und abgefahren. Daneben iſt ein tiefer Gra⸗ Lias hineingedrungen, hat dieſelben aber früh⸗ ö 
rührend, in H ö etroleumquellen im welche in dieſem Augenblicke dort ein ben, den die Alten ſchon angelegt haben, zeitig wieder aufgegeben. Das iſt die Reihen⸗ g 


undorte von Petroleum gehalten, der ohne Wider⸗ 
ruch zu erfahren mit dem größten Intereſſe ent⸗ 
egengenommen wurde. „Wenn wir erwägen“, 
o ſagte Redner, deſſen Vortrag im Bremer Handels⸗ 
blatte ausführlich wiedergegeben iſt, „daß wir hier 
in Hamburg und deſſen nächſter Umgebung, wozu 
ich Holſtein und die Ebenen Hannovers ae auf 
einem Gebiete ftehen, auf welchem die Anzeichen 
nach Petroleum ſogar größer ſind, als ſie je in 
Amerika geweſen, ſo erhält, daß, wenn auch größere 
Schwierigkeiten der Sache entgegenſtehen, immerhin 
die Möglichkeit gegeben ift, und ſogar die Wahr 


20-30 Bohrlöcher find bis zu geringer Tiefe ff. 
15 


a EN 


den früheren Unter een 


Thema der Selbſthilfe herausgegriffen und auff ſation erblickt. — Das Obergericht von i 


ländlichen Arbeiter auf Grund des Apel d. . 


über eingeſchriebene Hilfskaſſen vom 7. Apri 


eine günſtige Einwirkung auf die ländlichen Ar⸗ 
beiter⸗Verhältniſſe verſprechen und demgemäß deren 


Einführung für wünſchenswerth halten. 
oſen, 2. Novbr. 


werde, die S 


tere 3 Jahre fort zu erheben“. (P. 8. 
Augsburg, 31. October. Der verantwortliche 


Redacteur der „Allg. Ztg.“ war heute vor den 
Unterſuchungsrichter geladen, um ſich wegen eines 
Preßvergehens, angeblich begangen durch den 
Abdruck einiger auf die Anklageſchrift gegen 
den Grafen Arnim bezüglichen Zeitungsmitthei- 

{ Zu ſeiner nicht 
geringen Ueberraſchung war die Anklage jedoch 

nicht nur auf $ 17 des Reichspreßgeſetzes, ſondern 
auch auf $ 92 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, alſo wegen 


lungen, vernehmen zu laſſen. 


eines Verbrechens desLandesverrahts, gegründet. 
Die „Allg. i 
bezüglichen 


glauben wir dem des 
angeftreng 


ſehen zu 


Ausgang 


onnen. 


Schweiz. 
Bern, 29. October. Die Commiſſion des 
et zur Berathung des eidg. Fabrik⸗ 
at daſſelbe in zweiter Leſung erledigt. 
konnte ſich in weſentlichen Punkten nicht 
als Mehrheit und Minderheit 
auftreten. Den früheren Beſchluß, daß bis Ende 
des 13. Altersjahres die Kinderarbeit verboten ſei, 
hat die Commiſſion im Anſchluß an den National⸗ 
rath dahin abgeändert, daß das 14. Altersjahr 
Die Zahl der erlaubten Feier⸗ 
tage hat ſie von 6 auf 8 erhöht. — Laut Bericht 
der Teſſiner Regierung hat im Jahre 1. October 
1875/76 das Gotthardhoſpiz 17847 arme 
Reiſende, darunter 132 Kranke und Halberfrorene, 
verpflegt und zum Theil mit Kleidungsſtücken ver⸗ 
auf 15 885, die 
nitalt wird aus 


geſetzes 
Man 
einigen und wird 


feſtgeſtellt werde. 


ſehen. Die Ausgaben beliefen ſich 
Einnahmen auf 15 230 Fr. Die A 
den Beiträgen Teſſins und anderer Cantone und 
von Privaten unterhalten. — Oberſt Lecomte, Chef 
der II. Diviſion, ſpricht ſich öffentlich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen ein Hinüberſpielen des 
militäriſchen Elements in das bürgerliche 


Leben aus. „Ich bin ein großer Freund 
der militäriſchen Disciplin, aber es iſt 
keineswegs nothwendig, ihr alle modernen 
politiſchen Fortſchritte zu opf 


pfern. J 
halte dafür, daß man außerhalb des Dienſtes und 
a von einigen Beamten, in der Schweiz 
weder Diviſionaire noch Offiziere, weder Unter⸗ 
offiziere noch Soldaten, ſondern nur gleichberech⸗ 
tigte Bürger, die ausſchließlich dem gleichen 
CCC ²˙ u ccc / (( 
folge der Oelquellen, welche an der Nordſeite der 
Eiſenbahn von Hannover bis Braunſchweig auf⸗ 
treten. Südlich der Bahn erſcheint eine eben ſolche 
Reihe von Vorkommniſſen. Da zeigt ſich zunächſt 

das Gut und Dorf Oberg, wo bedeutende Anzeichen 
fe finden find, daß man aus einem kleinen Bohr: 
loch 35 Barrel Oel gewonnen hat. Auch dieſes 
Bohrloch wurde ſo ſchnell und unnöthig aufgegeben, 
daß man nicht begreift, weshalb. Oberg liegt 
ſüdlich von Peine, in derſelben Entfernung wie 
Edemiſſen nördlich davon. Bei der Bohrung, die 
ich erwähnte und die bis 450 Fuß ging, fand auf 
250 Fuß ein Gasausbruch ſtatt, welcher die ge⸗ 
ſammten Bohrgebäude zerſtörte. Es war keine 
Exploſion, ſondern lediglich ein Ausbruch von 
brennbaren Gaſen. So große Gasmaſſen können 
ſich nur entwickeln, wo 15 viel Petroleum vor⸗ 
handen iſt und wo eine fortdauernde Thätigkeit 
des Petroleums ſich ge macht. Noch heute 
kann man täglich Oel ſchöpfen und das Gas 
explodiren laſſen. Das Bohrloch ſteht zu oberſt in 
juraſſiſchem Thon, Oele fließen aus Dielen aud in 
er ge Sr ſelbſt aus den Drainröhren 
des Ackers. eſtlich von Oberg ift Oelsburg, wo 
die Ilſeder Hütte liegt. Hier hat man inter⸗ 
mittirende Oelquellen beobachtet. Nähere Unter⸗ 
ſuchungen haben noch nicht ſtattgefunden. Dann 
kommen wir au einem Orte, welcher fo weit ſüdlich 
von Lehrte liegt als Hänigſen nördlich davon, 
Sehnde, an der Eiſenbahn von Lehrte nach Hildes⸗ 
heim. Hier iſt das Gebirge bis zu großer Tiefe 
aufgeſprengt, indem ſattelförmig der bunte Sand⸗ 
ſtein a rungen iſt; eine ganze Folge jüngerer 
Gebirge lagert ſich daran. Die Oelquelle, welche 
dort ſchon ſeit alter Zeit auf dem Gipfelpunkte des 
Berges, Theerberg genannt, bekannt war, hat man 
durch Bohrlöcher bis jetzt vergebens zu erreichen 
geſucht. Zwei derſelben ſind im Betriebe, die 
wöchentlich 8 Ctr. Oel geben. Sie haben ihr 
Tiefſtes in der Lias⸗ und der Räthformation. 
Südlich von Hannover ſelbſt, in deſſen nächſter 
Boh bei der Vorſtadt Linden, befindet ſich ein 
Bohrloch, das auf Salz geſtoßen iſt. Dieſes Salz⸗ 
bohrloch erſchloß große Quantitäten Oel. In dem 
benachbarten Badenſtedt war bereits ſeit längerer 


gewieſen 


In Betreff der Fort⸗ 
Erhebung der Schlachtſteuer als Commu— 
nalſteuer beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in ihrer heutigen Sitzung, ſich mit dem Ma⸗ 
be b. dahin einverſtanden zu erklären, „daß der⸗ 
elbe bei der Königl. Staatsregierung Anträge da⸗ 
hin ſtelle, 51 der Stadtgemeinde Poſen geſtattet 

d Schlachtſtener auch fernerhin und zwar 
zunächſt bis zum 1. April 1878 und demnächſt wei⸗ 


Stel bemerkt dazu: „Da wir die 
tellen aus preußiſchen Blättern ent⸗ 
lehnt haben, welche den Wortlaut der Anklage⸗ 
ſchrift nach gefälltem Urtheilsſpruch, ſo weit uns 
bekannt, unbeanſtandet veröffentlichen durften, fo 
| gegen uns 
ten Prozeſſes getroſten Muthes entgegen⸗ 


chf hat einen Teht 


devoniſchem Kalk entſtammen könne; die Möglichkeit 
will ich aber doch nicht in Abrede ſtellen, namentlich nge geg 
ſeit bei Elmshorn in Holſtein das Rothliegende Jahre lang iſt eine be d duſtrt 
von ſo großer Mächtigkeit erſchloſſen worden iſt. gefördert und bearbeitet worden, auf der Induſtrie⸗ 


ungen „Wir 
wünſchen aufrichtig,“ ſchließt das „Journal des 
Debats“, feine Betrachtungen über die deutſche 
Thronrede, „daß Deutſchland mit feinen Projecten 
reuſſirt, das Ausbrechen des verborgenen Anta— 
gonismus zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu 
verhindern. Alles aber hängt heute von der Ant— 
wort der Pforte auf das von General Ignatief 
der Pforte übergebene Ultimatum ab und dieſe 
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ſchritten werden mußte. 
Frankreich. 
+++ Baris, 1. Nov. In vollkommenſter 
Ruhe hat geſtern der Wiederzuſammentritt der 
Kammern in Verſailles ſtattgefunden und keine der 
ewöhnlichen Anzeichen kommender Stürme haben 
ſich bemerklich gemacht. Im Senate war etwas 
mehr als ein Drittheil der Mitglieder anweſend 
und in der Deputirtenkammer zählte man etwa die 
Hälfte derſelben. Die Bureaux der verſchiedenen 
parlamentariſchen Gruppen haben perſönliche Auf: 
forderungen an die Deputirten, welche noch in der 
Provinz weilen, geſchickt, um ſie zur Sitzung am 
Freitag einzuberufen. Man ſagt ſogar, daß meh⸗ 
rere Deputirte von der Linken bei Beginn der Sitzung 
den Namensaufruf verlangen, und gegen die Ab⸗ 
weſenden Disciplinarſtrafen beantragen wollen. 
Nach einer halbſtündlichen Sitzung vertagte ſich der 
Senat bis zum Montag und die Deputirtenkammer 
bis zum Freitag, um dann in die Verhandlung 
über den auf Antrag des Berichterſtatters Lisbonne 
auf die Tagesordnung gefehten Geſetzvorſchlag 
Gatineau einzutreten. Kein Widerſpruch wurde in 
der Kammer gegen die Tagesordnung erhoben. 
Regierung, Majorität und Minorität ſind einig, 
daß man je eher je lieber einen Geſetzvorſchlag zur 
endlichen Verhandlung bringen müſſe, der ſo lange 
ſchon der Zankapfel der Parteien geweſen iſt. Sit 


ausſtellung von 1878 zu aden N 1 9 
achricht gemacht. — 


vend 


derſelbe einmal von der Tagesordnung verſchwunden, 
ſo werden die ſämmtlichen * lieder der Kammern 
e um 


mit der nöthigen R Gelaſſenheſt an die 

Regelung fin er ragen gehen 90 55 zum 
Januar ſich ausſchließlich damit beſchäftigen. 

Hoffentlich, ſagen die „Débats“, wird die Linke 

der Kammern dem guten Beiſpiel der Linken des 
Senats folgen und ebenfalls von Interpellationen 
der Regierung Abſtand nehmen, um der Seſſion 
ihren eigenthümlich geſchäftlichen Character zu 
wahren. Wenn die Republikaner unſere Inſtitu⸗ 
tionen zu conſolidiren wünſchen, jo müſſen fie vor 
allen Dingen bemüht ſein, die öffentliche Ruhe fort⸗ 
dauern zu laſſen, welche das Publikum ſich ſchon 
gewöhnt hat, als eine Frucht der Republik anzu⸗ 
ſehen. — Die Thronrede des deutſchen Kaiſers 
r günſtigen Eindruck gemacht, jedoch 
haben, wie die „Deébats“ bemerken, die neueſten 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz die Bedeutung 
derſelben theilweiſe neutraliſirt. Nach dem Urtheil 
der „Débats“ war die Rede äußerſt geſchickt ange⸗ 
legt, um der deutſchen Diplomatie völlig freie Hand 
( f/ cc 


ht weniger als vierzig 


reiſe un iner Mädchen. 
e Unglücklichen, welche ihr 


og di 


Es zeigt ſich nämlich, da bei Welze und Hänigſen 
jetzt Salz erbohrt iſt, bei Sehnde der bunte Sand⸗ 
ſtein, Muſchelkalk und Keuper gehoben ſind, bei 
Braunſchweig und Hannover ebenfalls Glieder der 
Triasformation das Petroleumgebiet umgeben, 
daß wir doch zu älteren Schichten gehen müſſen. 
Man hat nun beobachtet, daß die älteſte Hebung 
dieſes Diſtricts mit der Triasformation abſchließt, 
und daß dieſe älteſte Hebungslinie mit dem Aller⸗ 
thal parallel läuft. Es liegt alſo einiger Grund 
vor, anzunehmen, daß mit dieſer Hebung die Quellen 
des Petroleums bereits geöffnet wurden und daß 
ſpätere Formationen, namentlich deren Thonab⸗ 
lagerungen, nur deshalb mit dem Oel getränkt 
ſind, weil dieſes bei ihrer Bildung hineindrang, 
was auch den Erſcheinungen bei den elſäſſer Oel⸗ 
quellen entſprechend wäre. Denken Sie alſo an 
eine Oelſchicht, die ſo gewaltig wäre, daß ſie die 
Aeonen hindurch, welche zur Bildung der ganzen 
Reihen e Formationen erforderlich waren, 
aus einem Dutzend Oeffnungen unausgeſetzt Oel 
an dieſe abgegeben hat, dann werden Sie mir zu⸗ 
geben müſſen, daß es nicht zu verwegen iſt, anzu⸗ 
nehmen, es könne hier ſüdlich von Hamburg und 
in deſſen Nähe ein Reichthum erſchloſſen werden 
nicht unähnlich dem amerikaniſchen. Wie gerecht⸗ 
fertigt wenigſtens die Andeutung ſei, das kann 
ſchon ein einziges Beiſpiel, ein Beiſpiel aus Hol⸗ 


Zeit eine Quelle im Betrieb, die in einem Thon 
ſich befand, der zur ſenonen Kreide gehört. Das iſt 
die Reihe fließender Oelquellen, die im nördlichen 
Deutſchland, und zwar in der Umgebung der Aller 
bekannt ſind. Agricola nennt freilich noch eine 
Oelquelle am nördlichen Fuße des Deiſter, aber 
ihre Stelle iſt jetzt nicht mehr bekannt.“ 

Redner geht nun darauf über zu der Frage, 
aus welcher Formation dieſe Quellen ihren 
Urſprung haben, und ſagt u. A.: „Meine frühere 
Anſicht ging dahin, das Oel müſſe aus weißem 
Jura ſtammen, worin man am deutlichſten in 
beiden Aſphaltbrüchen, welche zu Vorwohle und 
bei Limmer liegen, ſehen kann, daß eine Maſſe 
Petrefactenräume mit Petroleum gefüllt ſind. 
Durchſucht man aber dieſe Steinbrüche genauer, 
ſo ſieht man auch hier, daß von den Peteroceras⸗ 
ſchichten der mittleren Hälfte des weißen Jura bis 
in die oberſten Schichten hinein ſich Petroleum 
verbreitet und ſeitwärts gar nicht, ja, daß es zu⸗ 
weilen noch durch zwei andere Formationen 
(Wealden und Hils) durchgedrungen iſt, und alſo 
nicht auf ausſchließliche Anſammlung im weißen 
Jura gerechnet werden kann. Dieſe Räthſel hat 
Profeſſor Harper gar nicht alle gekannt, hat ſie 
auch nicht geahnt, indem er über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der ſehr verwickelten Hügellandſchaften des 
ſüdlichen Hannovers keine Unterſuchungen weiter 
angeſtellt hat, Er glaubte hier in Deutſchland an 
ähnliche Verhältniſſe wie in Amerika, und weil 
dort das pennſylvaniſche Oel von anderer Be⸗ 
ſchaffenheit iſt als das unſrige, weit weniger fett 
und ſtärker von Geruch als das hieſige, ſo verglich 
er die Verhältniſſe ſofort mit denen des canadiſchen 
und des Franklin⸗Oeldiſtricts, wo das Oel direct 
aus den devoniſchen Kalkſteinen zu kommen 
ſcheint, und erklärte auch unſer Oel kurzweg für 
devoniſch. Jedenfalls ſind die Eigenſchaften die⸗ 
ſelben und dadurch der Werth gegen pennſylvani⸗ 
ſches verdoppelt. Es ſind nun in Hannover nur 
geringe Andeutungen vorhanden, daß das Oel aus 


nachweiſen. 
das Petroleum auftauchte, wurde in Holſtein bei 
Heide innerhalb der Marſch auf einer kleinen Geeſt⸗ 
inſel, die rings von Alluvialflächen umgeben iſt, 
wo der Marſchboden bis an's Meer reicht und 
landwärts unabſehbare Torfmoore ſich erſtrecken, 
wo alſo von der Seite kein Oelzufluß kommen 
kann, beim Graben eines Brunnens eine ſchwarze 
Erde gefunden, die ich den Findern als ſandigen 
Bergtheer bezeichnete und zur techniſchen Ausbeu⸗ 
tung auf Petroleum 1 Der bituminöfe 
Sand war ſo mächtig und reich, daß er 
ſchon aus einer kleinen offenen Grube in 


raben werden konnte. Zehn 
Fahre lang f en edeutende Quantität aus dieſer 


ſtein, wenige Meilen nordweſtlich von Hamburg, f 
Gerade in der Zeit, als in Amerika H 


Acten⸗Convolut find, wie geſagt, nicht weniger als 
vierzig ſolcher Fälle mit den Namen der Opfer 
und zahlreicher Zeugen aufgeführt. Samaniego, 
der ſich nach Frankreich geflüchtet hatte, war zuletzt 
auch von Don Carlos und ſeinen Generalen ver⸗ 


leugnet worden. 
England. 


London, 31. October. Die Erwartung, daß 
es binnen kürzeſter Friſt zu einem Waffenſtillſtande 
kommen werde, erhält ſich ungeſchwächt in allen 
Kreiſen und findet ihren Wiederhall in den Leit⸗ 
artikeln der engliſchen Blätter. „Times“ wirft die 
natürliche Frage auf, was denn den Wechſel in 
den Umſtänden innerhalb der letzten vierzehn Tage 
hervorgerufen. Einige Leute 9 die 
Haltung des britiſchen Cabinets ſei die Urſache, 
andere, Rußland ſei ſich über die Gefährlichkeit 
des in Ausſicht genommenen Unternehmens klar 
geworden. Beide Annahmen hält „Times“ für 
ſchwach oder gar gänzlich unbegründet und giebt 
als eigene Anſicht folgende höchſt geheimnißvoll 
abgefaßte Erklärung: „In der That iſt einer der 
hauptſächlichſten Gründe dafür, ſich der Hoffnung 
hinzugeben, daß friedliche Entſchlüſſe die Oberhand 
gewinnen werden, der, daß ein Einfluß, der nur 
weniger bedeutend iſt, als der des Czaren, wie ver⸗ 
ſichert worden, für den Frieden verwandt wird.“ 
— Soeben wird gemeldet, daß Depeſchen aus 
Berlin Te find, denen zufolge Ignatieff 
die Weiſung erhalten hat, der Pforte anzuzeigen, 
daß, wofern ſie nicht binnen 48 Stunden die 
8 auf allen Punkten einſtelle, er 

onſtantinopel verlaſſen werde. Desgleichen, wird 
mitgetheilt, daß auf dieſe Depeſchen hin eine 
panikartige Stimmung auf der Börſe eingetreten 
ſei. Dieſe große Neuigkeit beweiſt, wie weiſe die 
Zurückhaltung der deutſchen Thronrede war und 
wie überraſchend ſchnell die Ereigniſſe einander 
drängen. Unſere Morgenblätter von heute 
äußerten ſich noch alleſammt voll F Woffensall 
nungen und ſahen dem Abſchluſſe des Waffenſtill⸗ 
ſtandes in den nächſten Tagen oder Stunden mit 
Zuverſicht entgegen. Wie aber ſieht es mit allen 
dieſen Hoffnungen und Verſicherungen aus, 
wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Rußland 
auf eigene Fauſt der Pforte einen Waffenſtillſtand 
dictiren will und für den Weigerungsfall mit der 
Abberufung ſeines Botſchafters droht? Dann 
allerdings wäre alles, was noch vor wenigen 
Stun den gedacht, geſchrieben und gedruckt wurde, 
vergeblich geweſen, und wieder ſtänden wir vor 
der großen Frage, ob Rußland abſichtlich den Krieg 
herbeiführen wolle und ob das Recht ſich vor der 
Macht beugen muß. Unter dem Titel: „Ein Ritt 
nach Khiwa: Reiſe und Abenteuer in Central⸗ 
Aſien“ wird demnächſt ein Werk des engliſchen 
Capitäns Burnaby erſcheinen. Nachdem Schuyler's 
Angaben über die Grauſamkeit der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
führung in Turkeſtan von ruſſenfreundlicher Seite als 
vollſtändig unrichtig bezeichnet worden ſind, iſt es 
von Bedeutung, darüber auch einen engliſchen Augen⸗ 
zeugen zu vernehmen, und deshalb mag aus dem 
genannten Buch einſtweilen Folgendes mitgetheilt 


ſein: Der Befehl des commandirenden ruſſiſchen 


Generals Kauffmann an den General Golowatſcheß 
lautete dahin, „daß ſeine Soldaten weder Geſchlecht 
noch Alter zu ſchonen hätten“. Demgemäß ſeien 
„Männer, Frauen und Säuglinge mit ſchonungs⸗ 


loſer Grauſamkeit abgeſchlachtet, Häuſer mit Kran⸗ 


Veiber und Kinder lebendig verbrannt worden; 
es ſei, als ob die Hölle gegen Turkeſtan losgelaſ⸗ 
ſen worden wäre“. Alles dies, ſo bemerkt der 
Verfaſſer dazu, „um, wie die Ruſſen uns glauben 
machen wollen, das Chriſtenthum und die Cultur 


zu fördern“. 
Schweden. 8 

Stockholm, 30. Oct. 1 voriger Reichstags⸗ 
ſeſſion wurde bekanntlich der Antrag des Landstings 
in Weſterbotten, das Forſtgeſetz Norbotten's 
auch auf dieſe Provinz auszudehnen, nicht berück⸗ 
ſichtigt. Dennoch hat ſich das Landsting wieder 
mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigt und glaubt, 
daß inzwiſchen Verhältniſſe eingetreten ſind, die 
beſondere Schutzmaßregeln nothwendig machen. 


d Die Regierung hatte bekanntlich in dieſer Frage 


eine gleiche Stellung wie der Reichstag an⸗ 
genommen und war gegen Berüdfichtigung des 
CCC C00 


b Tiefe die reinſte weiche 


namentlich die Herren t en ler ag a 
er ein inerals 


ähnliche ) und⸗ 
Ne in deren Mitte Hamburg liegt, zu 1 
ſein müſſen, und darf mir ſchmeicheln, daß Sie im 
inblick auf den ganz enormen Oelreichthum der 
beiden bis jetzt noch beſchränkten Fundgebiete und 
die große zwiſchen ihnen liegende unverritzte Fläche 
mich nicht der Uebertreibung zeihen werden, wenn 
ich vorhin geſagt habe, es liege im Bereich der 
Möglichkeit, daß einſt auf unſern norddeutſchen 
Haiden ein Oelreichthum erſchloſſen werde, welcher 
dem amerilaniſchen nichts nachgiebt und volks⸗ 
wirthſchaftlich mehr bedeutet, als die Diamenten⸗ 
felder des Caps, die Goldwäſchen Californiens 
oder die Silberſchätze Nevadas. Der Intelligenz 
deutſcher Geologen, der Geſchicklichkeit deute er 
Bohrmeiſter, der Beharrlichkeit deutſchen Capitals 
iſt hier ein hochragendes Ziel geſteckt.“ 


— 


N Bei den diesbezüglichen Verhandlungen 
in der zweiten Kammer äußerte der Finanzminiſter, 
daß die Regierung, im Fall ein geſteigerter Export 
von Sparren beſondere Schutzmaßregeln erheiſche, 
aus eigenem Antriebe eine diesbezügliche Vorlage 
Sehen werde. Hierauf baſirt das Landsting 
Weſterbotten ſeinen diesjährigen Antrag, indem es 
zum Beweis für den im Steigen begriffenen Export 
junger Stämme anführt, daß im Jahre 1874 
484756 Stück Sparren, 1875 319 590 St. und 
1876 bis 755 26. Auguſt bereits 421 979 Stück zum 
Export gekommen. Die Conjunctur für dieſen Ex⸗ 
port ſcheint demnach eine günſtige zu ſein und hofft 
aus dieſem Grunde das Landsting, daß das er⸗ 
neuerte Geſuch günſtige Aufnahme finden möge. — 
In Malmö, wo noch immer großer Waſſermangel 
herrſcht, bemüht man ſich der Stadt eine neue groß: 
artige Waſſerkunſt zu verſchaffen, welche im 
Stande ſein wird, eine doppelt ſo große Einwoh⸗ 
nerzahl wie die Malmö's mit einer hinreichenden 
Menge Waſſers zu verſorgen. Die Ausführung 
des von einem Herrn Richter eingereichten Pro⸗ 
jects würde der Stadt jedoch nicht weniger als 
600 000 Kronen koſten, weshalb ſich ſchon mehrere 
Stimmen gegen daſſelbe erhoben haben, um ſo mehr 
da das Budget der Commune ſchon außerdem ziem⸗ 
lich ſtark belaſtet iſt. Der Plan wird binnen kur⸗ 
zer Zeit in der Bürgerſchaft zur Verhandlung 
kommen. — Während des am Sonntag Abend 
herrſchenden heftigen Sturmes aus Nordweſt 
türzten ca. 20 Ellen der Brandmauer des in Hel⸗ 
ſiag org vor Kurzem errichteten Theater⸗Gebäudes 
ein, wobei ein daneben liegendes Gebäude ſtark 
beſchädigt wurde. Glücklicherweiſe ſind dabei keine 
Menſchen zu Schaden gekommen. 


Afrika. a 
Aus Cape Coaſt Caſtle wird dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ in London gemeldet: Am 15. Sep⸗ 
tember griffen die Dahomianer zwei Dörfer in der 
Nähe von Grand⸗Popo an, metzelten ſämmtliche 


männliche Bewohner derſelben nieder und ſchleppten] R 


80 Frauen und Kinder in die Gefangenſchaft. Der 
Angriff wurde durch die freundlichen Beziehungen 
provocirt, welche die Einwohner mit den Engländern 
pflogen. Sehr viele Eingeborene ſterben an Gift. 
Die Behörden von Whydah find darüber ſehr er⸗ 
bittert, und fünfzehn der That verdächtige Europäer 
ſind verhaftet worden. 


Panzig. 4. November. 

* [Stadtverordneten⸗Wahl. Bei der 
geſtrigen Wahl für den erſten Bezirk der III. Ab⸗ 
theilung haben von 1371 Wählern dieſes Bezirks 
294 ihre Stimme abgegeben. Die abſolute Majo⸗ 
rität betrug ſonach 148 Stimmen. Außer dem in 
der Wähler » Verſammlung vom 30. October 
eingeſetzten Wahl Comite hatten auch einige 
ähler der III. Abtheilung Candidaten in 
Vorschlag gebracht. Gewählt ſind die Herren 
Juſtizraeh Martiny mit 282 Stimmen, 
Malermeiſter H. Schütz mit 262 Stimmen und 
H. Röckner mit 176 Stimmen. Hr. Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. Dr. Simon erhielt 110 Stimmen; 
ferner erhielten Stimmen die Herren Hohnfeld (11), 
„W. Krüger und Springer (je 10), Arn 
85 Hybbeneth (7), Aug. Hoffmann, A. Erban 
und v. Brezinski (je 1). — Vor zwei Jahren 


gaben in dieſem Bezirk von 1145 Wählern 183 
ihre Stimme ab, die Betheiligung war alſo dies⸗ 
mal verhältnißmäßig recht rege. — Heute wählt 
der zweite Bezirk der III. Abtheilung, für welchen 
von der Wähler⸗Verſammlung am 30. October die 
Herren Guſtav Springer und Prediger Johan⸗ 
ning, von einer Anzahl diſſentirender Wähler der 
III. Abtheilung die Herren Springer und Maurer⸗ 
meiſter F. W. Krüger aufgeſtellt ſind. 

* In neuerer Zeit wird bei größeren induſtriellen 
Anlagen in Deutſchland vielfach ein neuer, nach der Er⸗ 
findung des Amerikaners Hall conſtruirter Apparat zum 
Heben von Waſſermaſſen, der den Namen Pulſometer⸗ 
pump e führt, in Anwendung gebracht, welcher ſich durch 
eine Einfachheit, Billigkeit und durch feinen geringen 
Dampfverbrauch auszeichnen ſoll. Namentlich iſt derſelbe bei 
Eiſenbahnen Bierbrauereien, Entwäſſerungen und Berg⸗ 
werken vielfach in Gebrauch. Der Pulſometer heb! 
Waſſermaſſen bis zu beliebiger Förderhöhe direct durch 
Dampf, ohne Anwendung mechaniſcher Bewegungstheile. 
Der kleinſte Apparat lieferte per Minute 80 Liter und 
der größte, welcher vorläufig gefertigt werden ſoll, 
20<00 Liter per Minute, mithin in 24 Stunden 
25090 000 Liter. Dieſer Apparat iſt daher namentlich 
für Dampfſchiffe bei Feuersgefahr und beim Leckwerden 
von großer Wichtigkeit. Der deutſche Ingenieur⸗ und 
der Berliner Architekten⸗Verein haben ſich davon über⸗ 
zeugt und ſich recht günſtig über den Pulſometer aus⸗ 
geſprochen. Derſelse befteht aus einem einzigen Guß 
ſtück, in welchem zwei Kammern in Guß angebracht 
find Nachdem durch den einftrömenden Dampf die 
Luft aus dem Pnlſomeſer entfernt ıft und ſich ſomit 
ein Vacuum gebildet hat, wird das Waſſer anf: 
geſogen und durch ein Ventil am Zurückfall⸗ 
berbindert. Durch den fortwährenden Druck wird das 
Waſſer dann bis zu beliebiger Höhe (bis ieht 


75 Fuß) befördert. Die Unfertinung die 
neuen Apparate geſchieht namentlich in er 
Wilhelmshütte zu Berlin. In unſerer Provinz 


will die Oſtprenß. Südbahn den erſten Verſuch mit 
ſeiner ED machen. Zur Beförderung von Be. 
rieſelungs⸗Flüſſigkeiten iſt der Puiſometer bisher von 
dem Gutsbeſitzer Kelch in Wittenberg in Anwendung 
gebracht. Derſelbe fördert dort per Minute 3000 Liter 
ieſelwaſſer, während er zur Keſſelfeuerung täglich nur 
2 Cen ner Kohlen verbraucht. Die Königl. Geſchütz⸗ 
gießerei in Spandau ſoll feſtgeſtellt haben, daß der 
Pulſometer 3½ mal jo viel Waſſer förderte, als die 
Pumpe, und zwar der Pulſometer 37 und die Pumpe 
11 Cubikmeter in einer Stunde, während zum Pulſo⸗ 
meter ½% weniger Dampf verbraucht wurde. 

-ck- Mohrungen, 1. November. Diebftähle, Ein⸗ 
brüche und Anfälle ſind ſeit einiger Zeit hier an der 
Tagesordnung. So wurde kürzlich der Waldwärter 
Schröter bei Ausübung des Forſtſchutzes in den zu 
Ebenau gehörigen Waldparzellen Abends von drei ihm 
unbekannten Holzdieben überfallen und thällich ange: 
griffen. Einen derſelben, welcher ihn feſthielt, kenn: 
zeichnete er durch einen Schuitt über die Hand. Bis 
jetzt ſind die Thäter nicht ermittelt worden. — Die 
Ergänzungswahlen für den Kreistag find für den 
Wahlverband der Landgemeinden auf den 13. November, 
für den der Großgrundbeſitzer auf den 18. November 
anberaumt. — Die Wintervergnügungen haben am 
29. v. M. durch eine Soirse in der erſten Reſſource 
begonnen. Hoffen wir, daß die ſeit letzter Zeit äußerst 
thätige Liedertafel auch recht bald mit einem öffentlichen 
Geſangsabende, welche bisher ſehr beſucht waren, her⸗ 
vortreten werde. 


Vermiſchtes. 


Annaberg, 30. October. Dem „Dr. J.“ ſchreibt 
man: Heute Mittag hat der Mühleubeſitzer 1 


in Blumenau den Oelmühlenbeſitzer Lößner mit einem 
Piſtol in den Kopf geſchoſſen und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen. Lößner iſt noch am Leben. Der nähere 
Zuſammenhang der Sache iſt zur Zeit noch nicht 
bekannt. 

„Warmbrunn, 31. October. Seit heute Morgen 
iſt das Gebirge mit Schnee bedeckt. Der im Thal 
während des ganzen Tages gefallene Schnee bleibt nicht 
liegen. Die Luft iſt noch nicht kalt, im Thal 10 +. 
Während der letzten Wochen erfreuten wir uns des 
ſchönſten Wetters. 

Großenhain (Königr. Sachſen), 24. Octbr. Das 
hieſige Amtsblatt meldet: „Nachdem bercits ſeit voriger 
Woche bekaunt geworden war, daß man dem bisheriger 
Kaſſirer des Credit⸗ und Vorſchußvereins, Stadtratb 
Franke, inſoweit auf der Spue ſei, daß er ſich in 
Trieſt auf einem von dort nach Al- xaudrien abgehenden 
Schiffe unter dem Namen Kaufmann Otto aus Dresden 
habe einzeichnen laſſen, durchlief heute Morgen die hieſige 
Stadt das Gerücht, daß der Flüchtling in Alexandrien 
entdeckt und inhaftirt worden ſei. Nach im Laufe des 
Tages eingetroffenen ſicheren Nachrichten hat dieſes Ge⸗ 
rücht feine Beſtätigung gefunden. 


Schiffs⸗Liſten 
Neafahrwaſſer, 3. Nov. Wind: W 
Angekommen: Dockan, Nyberg, Kylley, Kalt: 
ſteine. — Diana, Michaelis, Newcaftle, Kohlen. 
Geſegelt: Abdriatic, Blix, Bordeaux, Holz. 
Ankommend: Dampfer Mayqueen, 1 Dampfer, 
2 Barken, 1 Schooner, 1 Logger. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 3. Hovbr. 


Uhr, Barometer. Wind. Wetter. Temp. C, Pen 

8 Thurſo 759,4 SS leicht Regen 9,412) 

“Balentia . 766,3 SSW ſchwachſbed. 12.802 

8 Narmouth 767,1 W ſchwach wolkig 5,65 

80 St. Mathien . 769,0 SS leicht h. bed. 10,0% 

8 Paris 771.4 W leicht wolkig 7,6 

8 Gelder 7648 W leicht wolkig 10,3 

8 [Copenhagen 756.0 NW leicht Regen 5,8 

80Cbriſtianſnub. 759,3 NNO ſtark Schnee 225 

8] Happaranda 753,1 NO leicht bed. — 5,8 

8. Stockholm 750,0 W leicht klar — 2,1 

1 Petersburg. . 753.60 S Ki h. bed. — 4,4 

7 Moskau 761.6 ille bed. — 5,2 

D 763.1 ſtark bed. 3,7 

8J[ Memel. 754,0 SW friſch Regen 4,3 0 
Neufahrwaſſer 756,1 SW leicht bed. 2,2 0) 

Swinemünde. 758,4 WNW ſch wach Nebel 6,7 9 

8 Hamburg 761,98 mäßig |Regen 84 

8 Sylt 759,7 WNWẽ 425 bed. 9,19 

g aste Sd d bed. 71% 

8 Taſſel. 767,1 W ſtark Regen 7,2 

8 Carlsruhe 770è1 SW ſchwachſbed. 5,4 11) 

8 Berlin 767,3 SSW leicht Regen 8.3 12) 

Leipzig 64 8 WSW leicht Regen 6,7 5 

8JBreslan 761,9 W̃ friſch Regen 6,0 


) See ruhig. 9 Seegang leicht, trübe. ) Seegar g 
leicht, neblig. ) Seegang leicht. 9) See faſt unruhig. 
6) Seegang leicht. 7) Nachts Reif und Froſt. ®) See 
gang leicht, leichter Regen. 9) Regneriſch. 10) Geftern 
Regen. 11) Nachts Regen. ) Nachts und geſtern 
Regen. 18) Anhaltender Regen. 


Das mäßige Sinken des Luftdrucks in Schottland 
dauert fort, das Minimum in Finnland hat ſich wieder 
etwas vertieft, ein barom. Maximum liegt über Frank⸗ 
reich. In Deutſchland berrſcht bei allgemeiner weſtlicher 
Luftflrömung trübes, regneriſches Wetter und iſt die 


Temperatur größtentheils um mehrere Grade geftiegen. | Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 5 


Deutſche Scewarte. 


Sörfen-Bepeften der Danziger Zeitung. 
er, 


erlin, 3. Novem 


Erb. v. 2 Erk. v. 
Weizen | r. 4½ conſ. Er 103,50 
elber Pr. Staatsſchldſ.] 93 92,90 
ov.⸗Dezbr. 204 206 Wſtp. 3½% Pfdb.“ 82,50] 82,50 
April⸗Mai 213 214 do. 4% do. 93,90] 93,40 
Roggen do. 4½% do. 101 100,70 
Nov⸗Dezbr. 155 1155 [Berg.⸗Märk.Eiſb.“ 79 77,40 
April Mai 160,50 161 [Lombardenlez Cp. 132 1127,50 
Petroleum Franzoſen . 438 426,50 
. 200 8 Rumänier ... 14.70 14,40 
November 42,10 41,50 Rhein. Eifensahn 112 110,20 
Rilböl Nov.⸗Dez. 71,70 71,30 Oeſter. Creditanſt. 244 236,50 
April⸗Mai 73,60, 73 % ruff. engl. A. 62 85,10] 81,50 


Spiritus loco Deſt. Silberrente, 55,20) 54 
Nov.⸗Dezbr. 52.30 52,60 ruf. Banknoten 260 257,20 
April⸗Mai 54,50 54 90] Oeſt. Banknoten 164.90 163,50 
Ung. Schatz⸗A. II. 78 25 76,500 Wechſelers. Lond I — 190,365 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 11. 56,10, 
Jondsbörſe: feſt. 


Ttadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 7. November 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

e Sitzung. 

Dankſchreiben. — Reviſion des Leihamts am 
18. October 1876. — Beſeitigung des Waſſer⸗ 
baums an der Stromgeld⸗Hebeſtelle zu Strohdeich. 
— Ueberweiſung einer Landfläche behufs Ver⸗ 
größerung des 90 areth⸗Kirchhofes und anderweite 
tegelung eines Pachtverhältniſſes. — Uebertra⸗ 
gung eines Miethsverhältniſſes auf einen andern 
Miether. — Vermiethung des Grundſtücks genannt 
„der alte Seepackhof.“ — Verpachtung des ehe⸗ 
maligen Armen⸗Kirchhofs auf Stolzenberg. — 
Verkauf einer zum Feuerbuden⸗Grundſtück in Neu⸗ 
ſchottland gehörigen Parzelle. — Herſtellung einer 
Straßenfluchtlinie. — Niederſchlagung eines Mieths⸗ 
zinsreſtes. — Ermäßigung eines Miethszinſes. — 
Verlegung von Trottoirs auf Communalkoſten. — 
Bewilligung einer Beihilfe für Abbruch eines Vor⸗ 
baues. — Anlegung eines Brunnens auf Stolzen⸗ 
berg. — Nachbewilligung zum Gas⸗Etat pro 1876. 
— Pachbewilligung zum Etat der II. Buchhalterei 
Tit. III. b. zur Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle 
pro 1876. — Nachbewilligung zum Schul⸗Etat pro 
1876. — Eineichtung der Waſſerleitungs⸗ und Ca⸗ 
nalifationa-Anlagen im ſogenannten Kurgebäude 


7 


„im Lazarethgrundſtück. — Bewilligung der Koſten 


für Austragen und Einholen der Declarationen bei 
ae des Verzeichniſſes des Pferde- und 
Rindviehſtandes. — Bewilligung der Mittel zur 


Beſchaffung von Unterrichtsmitteln für Simultan⸗ 


ſchulen. — Bewilligung von Umzugskoſten für 
einen Lehrer. — Bewilligung der Vertretungskoſten 
erkrankter Lehrer und Lehrerinnen. 

Geheime Sitzung. 

Erhöhung der Mangqumentsgelder für den 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kaſſirer. — Bewilligung einer 
fortlaufenden Unterſtützung. — Bewilligung einer 
fortlaufenden Unterſtützung reſp. Erziehungsgelder. 
— Bewilligung von Hauptlehrer-Zulagen. — 
Penſionirungen. 

Danzig, 3. November 1876. 


gez. Biſchoff. 


21 
—— — — — — en 


geltend 5 machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 


zimmer N 
erſcheinen. 5 8 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
ee une werden. Fri ee 
ualeich iſt noch eine zweite Friſt zur] der Obligationen des Elbinger Kreiſes I. Emiſ⸗ 
Anmeldung bis zum 1. März 1877 ein ſion find folgende — Arie ae: 
E feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller] Lit C. a 100 % — 300 .: 
unerhalb derſelben nach Ablauf der e.ft.u No. 574 612 618 801 860 885. 
angemeldeten Forperungen Termin] Litt. D. a 50 = 150 l.: 
auf den 9. März 1877, Vormitt. 0 No 2 3 5 8 18 20 31 34 38 39 47 
Uhr, vor dem senen Commiſſar anbe⸗ 48 49 53 54 58 61 62 64 65 68 70 
ſcheinen in dieſem Termin 76 79 84 86 88 91 92 94 99 100 
101 106 109 112 113 116 118 123 
124 125 130 132 133 134 140 144 


178 181 185 186 190. 

Die ausgelooſten 4½procentigen Kreis⸗ 
obligationen werden den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch gekündigt, die ent⸗ 
ſprechende Kapitalabfindung vom 1. Januar 
k. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
Kaſſe, Herrn Jacob Litten in Elbing, den 
Herren Baum u. Leumann, Danzig, der 


lagen h 9 1 
An ei Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


„zur Praxis 
Bevollmächtigten 10 


Credit⸗Anſtalt Stephan & Schmidt in Königs⸗ 


I. Abtheilung. 


—— —-—-— — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Gendarm Martin und 
Chriſtine Philippine geb. Nolie-® 
vinns'ſchen Eheleuten, jetzt deren 
gehör ge, in Mewe belegene, im Hypotheken⸗ 
buche von Mewe Blatt No. 112/114 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück fol 

am 9. December 4876, 

Vormittags 11% Uhr, 


Das Gehalt be⸗ 
0 Mack und 300 Mark Weh ungs⸗ 
Fa end jährlich. Die Caution iſt in 

he von 9000 Mark zu beſtellen. Bewer⸗ 
M. melden. 
October 1876. 


önigl, je e und 


an der Gerichsſtelle, auf den A trag eines Dean machung. 


Miterben, zum Zwecke der Auscigander⸗ Die Chauffzegelchebeftelle Teſſeusdorf 
ſetzung, verſteigert und das Urtheil über auf der Martenburg⸗Altmarker Chauſſee, 
die Ertheilung des Zuſchlags for vom 1. Jenuar 1877 wiederum auf 
am 11. December 1876, ( Jabre verpachtet werden. 
Vormittags 11 Uhr, Hierzu iſt ein Termin auf 
daſelbſt verkündet werden. Sonnabend den 25. Movbr, er. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 12 Uhr Mittage 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des] im Büreau des Kreis⸗Ausſchuffes hierſelbſt 
Grundstücks 16 Heltare 51 Are 40 (J⸗M.; anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ | dem Bemerten eingeladen werden, daß neue 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: Bieter nur bis 1 Uhr Mittags gegen Ex: 


147 156 160 161 163 172 175 177 b 


Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, der Preußiſchen B 


legung einer Bein s⸗Caution von 300 dk 
werden zug⸗laſſen werd n. 

De Bedingungen können im Burcau 
der Waſſerbau⸗Inſpectien zu Marten burg, 
ſowie in unſerm Bureau engef eben werden. 


Stuhm, den 25. Oeibr 1876 


Der Kreis⸗Ausſchuß 
Lieferung von Fourage. 


Der Bedarf an Futter für die Beste 
der reichseigenen Peſtgalt resen in Berlin 
und Dranienburg, beſt hen d in ungefähr: 

a) für die Poſthaltexei in Berlin: 


25650 Centner Hafer, 
12000 s eu, 
8000 5 troh, 
1710 Eeckſen, 
500 „ Leir kuchen, 


500 » We zenkleie, 
b) für die Poſthalter i in Oranienburg: 


1000 Centner Hafer, 
460 r eu, 
460 „Stroh, 
AO: TEE Erbſen, 
20 Leeixkuchen, 
20 „ Weizenkleie 


Die Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirection 
nimmt Angebote auf die Lieferung gegen 
keſte, für die ganze Lie ſerungs periode 
maſigebende Preiſe oder gegen den 
jedes maligen, amtlich ermiteelten 
3 für den Liefernngs⸗ 
monat entgegen. 

Berlin. den 25. October 1876. 


Der Kalſerl. Ober. Poſt Director. 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung des für das Jahr 1877 er⸗ 
forderlichen Bedarfs an folgenden Werkſtätten⸗ 
Materialien: Birnbaumbohlen Bremsklötze 
für Wagen und Tender, Eichenwerkholz, Eichen⸗ 
bohlen, Vor⸗ und Handhammerſtiele, Hand⸗ 
hebel oder Bremsknüppel, Kieferndielen (Ober⸗ 
ländiſche und Oftfee), Mahagonibohlen, Nuß⸗ 
baumbohlen, Pappeln⸗ und Weidenbohlen, 
Pappeln⸗ und Weidenwerkholz, Rothbuchen⸗ 
bohlen, Schleifdielen. Tannenbord, Ulmen⸗ 
bohlen, Ulmenwerkholz, und Weißbuchenſplitter 
fol im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 

Bezügliche Lieferungs⸗Offerten, welche ſich 
beliebig auf einzelne oder mehrere Artikel zu⸗ 
ſammen beziehen können, ſind unterſchrieben, 


verfiegelt und frankirt mil der 
„Offerte auf Lieferung von 


crift: 
187% d g 7 (Nughölzer) — K arl's 
0 


Geſchichte 
III. Königs von 


1877“ bis z 7. November cr. an unfer 


Maſchinentechniſches Burcau hierſelbſt einzu⸗ 
reichen und wird die Eröffnung Derieißen ae S chwed en 
folgenden Tage Bor mittags 10 Uhr, Voltaire. 


in Gegenwart der erſchein enden Submittenten 
im genannten Bureau ſtattfinden. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen (allgemeine und ſpecielle) 
ſowie das Maſſen⸗Verzeichniß liegen anf dem 
Maſchinentechniſchen Burean hier, ſowie in den 
Werkſtätten⸗Bureaux zu Elberfeld, Langenberg. 


| Größtes Lager höhmiſcher 
n Or] DEHTEDELE MHD DAUUEN, 


ſtattung der Druckkoſten ad 1 Mark von ger essen u. gefchleikt, in 30 Sorten 
nannten Stellen bezogen werden Proben nach auswärts franco), 
Elberfeld, den 27. Octhr. 1875. Betten von 12 . ab, Seegrasma⸗ 


Kgl. Eiſenbahn⸗Direetion. Taben in bunten Leinen 6K, Laken, 


N Pferdedecken b. 2 Mk. an, 


Fi 
feine in Größen von 120—130, 145—170, 


Für Hausfrauen! 
160— 200 Cent., gefüttert 1 K. bis 1,50 K. 


Ueb erſetzt von L. Hartog. 
Geheftet: Preis 1 Mast 50 Gig. 


Vezlag von A. W. Kafemaun, Danzig. 


n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu mehr (Verſendungen nach auswärts zu 


beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 


Ex 


ee; empfiehlt 


hl 

tto Retzlaff, 

#1 | 2410) Fiſchmarkt 18/17. 
Collecte für den Guſtav-Adolf⸗Verein 

5 n >. 0 

80 10 Her Re onntag den 5. Novbr. er. p. Tr. 
8 rn Dent der ft er⸗ſoll die Kirchen Collecte für unfern Verein 
A raue Verfaſſerin übergiebt hiermit in allen Kirchen der Provinz gehalten wer⸗ 
FR ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ den. Des Hirn Cultusminifters Ereelleng 
rungen der Deffentlichkeit, und was und der Evangeliſche OQbeckirchenralh haben 
ſte bietet ift ein durchaus i AIR. R Hochwürbige oni — 

n 2 ige Conſiſtorium ba 
3 hür erliches Kochbuch unterm 13. d. M. bereits allen Herren 
im en ſten Rahmen, das neben ande⸗ ] Geiſtlichen zur warmen Empfehlung an bie 
deren Kochbüchern stets einen auten Hemeinden aufgegeben. Die kirchlichen 
Platz einnehmen wird Bedrängniſſe vieler Gemeinden auch in 
Ben ig. ſunſerer Proriaz, ſich unter dem obmalten« 
A. W. Kafemann, den Kampfe noch ſteſgernd, legen uns die 
„ Verlagsbuchbandlung. 


2 
15 


Verpflichtung auf, auch mit unſerer innigen 
Bitte uns zu wenden an die Herren Super⸗ 
intendenten, Geiſtlichen und Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe: ſich dieſer Collecte aug 
recht anzunehmen. Noch immer wenden die 
Vereine anderer Provinzen und Länder 
unſerer Diaspora mehr zu, als wir durch 
alle Einnahmen in der Provinz es vermögen. 
Dieſe beſchämende Güte rufe uns allen des 
Vereins Wahlſpruch: Galat VI, 9. recht 
on 6 r in die Seele: „Laſſet un? Gutes 
2 Bände. Lex. 8d. gebunden. Preis 63 „. — W aber en 

Verlag von A. W. Kafemann Der Vorſtand des Gutau-Molf-Haupt- 

in Danzig. Vereins in der Provinz Preußen. 


br. Scheibler's 3 undwaſſer. 


Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Langenmarlt No. 3. (2126 


Unterleibs-Bruchleidenden 


wird die ruchſall e von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dirſelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe und 
heilt ſelbſt ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiten Fällen 
vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu K. 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und übers 
raſchenden Zeugniſſen ſowohl urch G. Sturzenegger ſelbſt als durch folgende Nie⸗ 
berlagen: Berlin: A. Günther (A. Fanta), Lö wenapotheke, Jeruſalemer raße 16; 
Be Fließ 5 be Droß uenhandlung; Königöbe g i. Pr.: Nolde, Tragheim⸗ 
apotheke, Fließſtraße. f 


ze Te STIER re 
Schatzkammer 

* * er * 
Marienzirce in Danzig. 


5 on A. Hinz 
Mit 200 a g pn 
n 


der Hausfrau eine Stelle. 


Feute früh wurde meine liebe Frau 
Elisabeth gb. 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. 


e den 2. November 1876. 1 


3909 Konrad Piehn. _ 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


Die kaufmänn ſche 


Procent-Rechnung 


und deren Antverding bei der 
Discont⸗, Termin, Contocorrent⸗„ 
und Wechſelrechnung. 
Erläutert durch Schemas und Bei⸗ 
ſpiele, nebſt 250 Rechenaufgaben mit 
Löſungen, ausgeführt nach der neuen 
Reichswährung 

von Wilhelm Tremperau. 
1876, gr. 8. Geh. 2 Mek 50 Pf. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


De Na 


Ich wohne jetzt Langgaſfe 85, 
1 Tr., Eing. kl. Wollwer erg., 1. Th. 


F. W. Retowsky. 
Parcellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Gute 
Kobieter in Altmark, ca. 5 Hufen 
culm. groß, ſoll im Ganzen oder in Par⸗ 
cellen verkauft werden, wozu 


Dienſtag, den 14. Nophr. c., 
Nachmittags 3 Uhr, im Gaſth fe des Hrn. 
Fast zu Altmark Termin anſteht. 
„Etwaige Reflectanten werden hierdurch 
mit dem Bemerken eing laden, daß zu dieſer 


Beſtung Eine Waſſermühle 


neueſter Conſtrnetion, mit 3 Gängen 
und Cylinder gehört Die Mühle hit 
ewige Waflerkraft und da viefelbe Meile 
vom Bahnhofe belegen, ſich zur Geſchäfts⸗ 
müllerei vorzüglich eignet. 
Emmerich, 
3709) _ Marienburg. 
Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Decbr. 1876. 


3. Dauptgeiw. do. 
Looſe 11301 Mk. ſi 


ab um 
| Mund - Tinetur, 


cosmetiſches u. astifep:ifches 
Mundwaſſer. 

Dieſe von metalliſchen Beimengungen 
. freie, nur aus vegetabili⸗ 
ſchen Stoffen beſtehende Flüſſigkeit ift das 
beſte Mittel zur Erhaltung und Kräftigung 
aller Organe der Mundhöhle. Sie giebt 
din Zähnen die Friſche der Geſundheit, der 
Schleimhaut des Mundes und des Gaumens 
ihre natürliche Röhe, ſowie jedem vorher 
noch fo kranktzaftem Athem, inſofern 
derſelbe durch das Tragen künſtlicher Zähne 
erzeugt, oder von hohlen Zähnen u. affec⸗ 
tionen des Zahnfleiſches abhängig iſt, ſeine 
Reinheit und Feiſche wieder. 

In Danzig uur allein in der Drozuen⸗ 
Sg von 


ermann Lietzau. 


Wirkliche Nindermart-Romade, 
Nindermark⸗Pomade mit China, 
Slyeerin⸗, Eis⸗ und Mieinns⸗Pomade, 


Stangen⸗Pomaden 


in allen Farben und vorzüglicher, aus 
reinem Bienenwachs gearbeiketer Qualität, 
empfiehlt die Droguen⸗ Handlung von 
3898) Hermann Lietzau, 


Holzmarkt 1. 


Malaga⸗ Traub. Roſinen, 


Alexandriner Datteln, 
Smyrnaer Feigen, 
Schaalmandeln a la 
princesse, 
eonjerbirte Früchte 


in großer Auswahl empfehle. 


Friedrich Groth, 


II. Damm 15. 


Gothaer Cervelat⸗ und 


Leber⸗Trüffel⸗Wurſt 


empfehle. 


‚Friedrich Groth, 


ll. Damm 15. (3630 


Neue türkiſche Pflaumen 
und Pflaumenmus 


beſter Qualität halte empfohlen. 


Friedrich Groth, 


II. Damm 5. 
— ar 4 Mart 
Uhren 


mit Wecker, in feiner Austattung, mit 
richtigem Gang, verſende gut verpackt gegen 
Ein endung von nur 4 K. 
Uhren ohne Wecker nur 3 K. (3870 
2. Pfeifer, Berlin, 
Dragonerſtraße No, 26. 


Rübenſchneider 


empfehlen 
Glinski & Meyer, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 33 a. 

Ein anſtändiges Mädchen, das 3 Jahr auf 

einer Stelle im Geſchäft war, wünſcht 
wieder in einem ſolchen oder zur Stütze 
Näh. Heilige⸗ 

Plath. 


geiſtgaſſe 105. (8902) 


Nolda von einem gm 


3000 | ©2 
Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
Jaß, reeller Gold⸗ u. Silberwerch 15,000 
Mark. 2. Hauptgem do. 6000 Mk. 
ne 2“ & ꝛc. 

n et en erren ;; 
Th. Bertling, #. Matihlessen und 3 
Paul Zacharias in Danzig zu haben 


. 


herausgegeben von 


Für den faſt unglaublich bill gen Preis von 


neuer Roman den Abonnenten nur etwa 70 bis 80 Pfennige koſtet!! — 


dieſes nationalen Unternehmens, das feine Abonnenten nach vielen Tauſenden zähl, 


Romane ſo ſchnell berühmt gewordenen 


Gregor Samarow. 


So eben find erſchienen die erte Nummer und das erfte Heft des neuen Jahrgangs 1877 des fo raſch 
und allgemein beliebt gewordenen belletriſtiſchen Ergänzungsblattes zu „Ueber Land und Meer“ 


„Deutſche Ramanbibliothek“ 


F. W. Hackländer. 


75 nur 2 Mark vierteljährlich in Wochennummern oder uur 35 Pfennige für ein 14 ägiges elegantes Heft 
bring dieſe „Deutſche Romanbibliotbek“, wi: die bis jegt erſchtenenen 4 Jahrgänge gleichmäßig bewieſen haben, 
min jedem Jahre zehn bis zwölf neue Romane der beliebteften deutſchen Romanſchriftſteller, jo daß ein vollſtändiger 
Bei dieſer außero denilichen 7 4 von Seiten der Verlagshandlung ift der eben fo raſche als glänzende Erfolg 


er neue Jahrgang beginnt mit einem überaus intereſſanten großen ſocſalen Roman des durch ſeine hiſtoriſchen 


Beſtellungen auf „Hackländer's Deutſche Romanbibliothek“ nimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt an 


RAS; 


te ht erklärlich. — 


ald, Inventar: 28 junge dänische Pferde, 


6 Fohlen edler Race, 75 Stück Ri:dvich, 1000 Schafe, 4% Pfd Schur- 


Ein Rittergut 


gewicht, — schön, fast neu 
Thaler, ist krankheitshalber für den mässigen Preis von 210,000 Thlr., bei 70 000 Tulr. 


bebaut, — Grundsteuer - Reinertrag 5000 
Anzahlung sofort zu verkaufen. 


Aussaat: 190 Berl. Scheffel Weizen, 249 Roggen. 


Anfragen ernstl. Selbstkäufer unter L. Y. 170 erbeten darch Hassenstsin & Vogler, Magdeburg (967 
& 7777. EEE = BE 55 | Apotheien: Eröffuung 
3 Eine große Sendung nenefter und weißer © r e n ir Daten mi 
Hohſachen zur Malerei, wie zur Spribarbeit, e e „ 
iſt eingetroffen und empfehlt dieselben nebft 5 NE Rosentreter, 
Vorlagen und Spritz Apparaten zu bill Preiſen | zoprir u. Seireidefäd n 


die Berliner 
Papier⸗, Galauterie⸗ und Leder⸗Waaren⸗ 
. Handlung von 
Louis Loewensohn Nachfolger, 


112. Langgaſſe 1. 


Gladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs Actien⸗ 


(3901 BE 


. 


Geſellſchat. 


Grundeapftal: 9,000,000 Reichsmark. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Teuer'haden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fabrikgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh⸗ und land wirthſcaf!⸗ 
liche Gegenstände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Um⸗ 
Händen Nachzahlungen zu teitten find. 5 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Jläub'gern 
beſonderen Schutz. 

a Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden j derzeit une n'gelt⸗ 
lch verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 
Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen er⸗ 


mächtigten Geueral⸗Agenten 
H. Jul. Schultz, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Hamburg-Amerikanischie 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork, 


Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗DBampfſchiffe 
Wieland, 8. November. Frisia, 22. November. Pommeranla, 6. Decbr. 
Herder, 15. November. Gellert, 29. November.] Suevla, 13. Decmber. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


1939) 


Paſſagepreiſe: 1 Calüte M 500, II. Calüte A 300, Zwiſchendeck M 120. b 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiene 
und Weftküſte Amerikas. 
Saxonla, 13. Novbr. — Rhenanla, 27. Novbr. — Vandalia, 13. December. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. Bi 
Nähere Auskunft wegen Fracht und aſſage ertheilt der General- Bevollmädhtigt: 
August Bolten, WM. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßßſe No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Matzler in Berlin, Invalidenſtr. 121.80, 
und E. Haubuß in Stettin. (2063 


x EEE 
FP 


Für Simultan⸗ und andere Schulen. 


2 


N So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 
0 Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
6 preußiſchen Geſchichte. 


Herausgegeben 


von 
Carl A. Krüger. 


Mit 14 Abbildungen. — Preis geb. 50 Pf. 
In Partien billiger. 


A. W. Kafemann's Verlagsbuchhandlung. 


Danzig. 


3 


und Plänen aller Art 


habe ich nach Fiſchmarkt 16 u. 17 verlegt und 


empfehle unter Zuſiche⸗ 
rung ſehr billiger Preiſe 


75 3 Schl -Prilichfäce 13, 16, 17 18-20, 


- Heiſiansſäcke a 6—10 Ar, 
Tarpawling (Farmer) a 12, 13 und 


1 ? 
= | Tret-, Reit⸗ u. Stalenpläne, do, von Pre⸗ 


ſenningtuch, waſſerdicht, 

groß 8 Lager bill. woll. Pferdedecken. 
Signatur der Säcke franco. Auswertige 
Befteflungen mit genauer Angabe des 

Signums werben fofo.t befördert { 
P:obefäde kranco per Boft. Mafchinen- 
nähterinnen für Säcke können fid melden.) 
Otto Retzlaff, Fſchmarkt 16, 17 


rocken und direct aus dem Walde, ofierire 


billigſt ir (101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


U au 
\anarienvögel. 
Mein großes Luger, vorzüglich 
ſingender Vögel hatte ich auch in 
dieſem Jahre zur Poſtverſer dung unter 
Jarantie bereit. In Danzig bat z. B. 
Herr Kaufmann F. Dommasoh zur 
größ en Zufriedenheit von mir bezogen. 
3708) Maschke, 
— St. Andreseberg im Harz 
... K 
Men Grun ſtück in Steegen, mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
circa 13 Morgen culmiſch vorzüglich guten 
Landes, bin ich willens ars freier Hand zu 
verkaufen. Kan fliebhaber köanen ſich jeder 
Zeit bei mir me den 
October 1876. 


Altebabke, den 28 
743) Hannemann. 


FREIEN EEE ESTENEN. 
Eine reutable Gemüſe⸗ 
Gärtnerei 


von ca. 10 Morgen Umfang und Früh⸗ 
zeten, an einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz und Bıbn gelegen, iſt vom 1. Apri 
1877 zu verpach'en Zur Uebernahme find 
15 0 „K. erforderlich. Näheres wird unter 
No 3415 in der Exped. d. Zig. ertheilt. 
J beabſichtige meine Beſitzung in Hei⸗ 
lgenbrunn No 15 bei Langfuhr, be 
ſtehend aus einer Schanfwirihicaft, 6 Weh 
nungen und 2 Morgen Land, Ortsverän⸗ 
derungshalber bei 3000 % Anzahlung zu 
verkaufen. Huss. 


Mehrere Wagen 
ſollen, da die Poſtleiſtungen ſich vermindert 
haben, auf der Poſthalterei Chriſtburg ver⸗ 
kauft werden, darunter 

1 Omnib s, 
1 geſchloſſener Wagen anf Druck⸗ 
er braun ladiit, 
roth 
lactict. 


1 ncuer offener Wagen, 
A fragen beim Inſpector der Fofthalterii. 
Dominium Niem eetzke per 
Damerkow hat 


160 große fette Hammel 


zu verkaufen. ER 


2 Zuchtitiere, 


% jähr., rein holl. Race, kauft und erbittet 
ae mast Preis F. Lutze in Abl. 
Jellen bei Kleinkeug. (3910 


= er 


200 fette 
2 Schafe 


fteben in Dinglauken 
(Oſtpr.) zum Verkauf. 


(3558 


Q legenes, im beſten Zuge befiac liches 


= | kaufen. 


an 
ich mit ten 3 boben 
von reſp 28. 33 und 16 — 


Re Anfragen. 


389 
bei Greifswald belegen, Areal 2000 Morgen Weizenboaen in höchster Von thei 
Cultur, 100 Morgen ichen w 


per Darkehmen 


in im Mitleſpunkt von Königsberg bes 


Hötel 
(vorzüzliche Brorftel.) will Beſitzer vers 
158 e Auskunft ei. 2 


J. Gobbin, 


Königsberg i. Pr., 
Polniſchen Kirchenplatz 61 b. 


Schwäne. 


Af Dominium Kolicblen 
ſind al e u. junge Schwäne 
(8810 


37 5) 


TE 


25 zu verkauf n. 
Meine Papiermühle 
Gollenberg, 


zwiſchen Cöslin / und Zanow ½ Meile, 
an der Cbauſſee, und ½ Meile vom 
Schübben⸗Zanower Bah⸗hofe belegen, will 


aſſergefällen 

uß wegen Altere- 
Zedingungen aus 
Nägeres auf direkte 


5 Gollenbers per 


ſchwäche unter billigen 
freier Hand verkaufen. 


anow. 
Mendess sen en 


hafter Kauf. 


Wegen anbalte der Krankheit bin ich 
gezwungen, meine Beſitzu g im Stuhmer 
Kreiſ, an C' auſſſe und Eiſenbahn belegen, 
on A kl. Hufen Land, nur Weizenbaden, 
i inte, jo wie es reit und fährt 
(Naſchinen und Inventar überzählig) mit 
6000 % Anzahlung, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
geben. Gef. Adr. werden unter No. 409 
n der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
In Sa wartow bei Zelafıen 
flebt ein Paar gut gefahren e 
elegante ſtarke Wagenpferde, 
Jzöllige Kohls appen, zum Vers 
Pıuf. (3890 
Ein gepiärt: Lehrerin im Unterrichten 
erfagren und bei Jahre in England 
zeweſen, wünſcht Private reſp. Nachhelſe⸗ 
ſtunden zu ertheilen. Gef. Adr. wert. u. 
3826 in der Exp. d Big. erb. u 
ite ruhig, sanft. Köchin in geſetztem Aller, 

© Die vorzüglich kocht, em f. 
J. Serdesen, Beil. Geiſtgaſſe 100. 


Ein tüch Hofverwalter, 
er mit der einfacen la udwörtyſchaftlichen 
Buchhaltung wohl betraut ſein muß, findet 
zofort Stellung in Kantenfee b. Chriſtburg. 
Hehalt 309—40) ell. 3844 
‘Sin junges anſtändiges Mädchen wünſcht 
E in irgend einem Laden Stellung, ai 
zuch voriäufig ohne Gehalt. Nab res 
Oeiligegeiſtgaſſe 105. Plath. 

ür meine Colosiaiwassın: Hand- 
lung v. Deſtillation ſuche ich einen 
mit beiden Fächern vertrauten jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt oder 1. Debr. 


wird zum 1. Debr. für ein N 
N il. geſucht Gef. Off. 
X. H. Muſtadt Weſtpr poſtlagerd. 
nferatenfammler, nur ſolche, die mit 
dem Ann ncenweſen vertraut ſind, wer⸗ 
{ den bei hoher Proviſion geſucht Felix 
Bicbel, Leipzig. " 
Ich ſuche au Marien einen 
zuperläſſigen ſtutſcher. 
Frhr. von Hammerſtein 
3890) Stwartow bei ae { 
Fine junge Dame wünſcht Un 
freien Handzeichnen (Blumen, Landſchaſten, 
Köpfe), ſowie auch Nachhilfeſtunden in Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften, gegen mäßiges Ho⸗ 
norar zu ertheilen. Näheres unter 3864 in 
PF 
5 
Einen Setzer 
ſucht zu baldigem Eintritt 
; Gustav Röthe, r 
ür eine Lederhandlung der Provinz 
Pommern, wird ein mit dem 
Leder ⸗Aufſchnitt vertrauter junger 
Mann zum ſofortigen Aatritt geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 8764 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Schneide-Müller 


wid zu engagiren geſucht Nähere Aus’unft 
ertheilt die Exp d. 3 unter 3778. 
Ein anſtändiges Mädchen, in geſetzten 
Jahren, ohne Anhang, auſpruchslos, 
wünſch t eine Stelle 1 Führung der Wirth⸗ 
ſchaft bei alten Herrſchaſten oder einer Dame 
oder Herrn dreſſen werden unter 20 
poſtlageund Neuſahrwaſſer ub 


4000 Thaler zur ſicheren Stelle au 

einige Jahre werden Kg au 
n Grund ſtück in Dirſckau: auch kann ein 
Dok ment cedert werden. Adreſſen unter 
J. J. 12 in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ oder Duſchau poſtlag erb (8683 


Eine freundlich möbl. Stube 


mit auch ohne Beköſtigung ſogleich zu ver⸗ 
miethen Hackergaſſe No. 2, 1 Tr o. (3906 


Restaurant Kleophas, 
Breitgaſſe No, 118, 


Den gebeten Billardſpiele en hiermit die 
ergerene Anzeig, daß ich das B llardgeld 
dro S unde mit 60 3 berechne. Acuen⸗ 
Bier Reis vom Faß; fremde Biere, diverſe 
Weine, kalte Speiſen. (3900 


® a I. g 
Montag, den 6 November, Abends 7½% 
Uhr, im oberen Local bei W. Buarger. 
n. warne ich Jeden, der Mannſchaf 
meines Schiffes „Bel!“ Etwas zu 
borgen, da ich für nichls aufkom me. 
A Neison, 
3904) Capıtain, 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödnerd 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
ig Danzig 


